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Amtliche ZteLamrLmachrmgert.

Die Herren Ortsvorsteher
w»rden, soweit im Rückstaad, an den in Z 78 der
Justizministertalverfügllngvom 17. Juli 1902 vor-
geschriebenea Bericht erinnert.

(Justtzministerialamtsblott 1902 S . 109).
Calw,  17. Januar 1906.

K. Amtsgericht.
Oberamtsrichter Fischer.

Nrkanntmachnngde- « edirtnalkolleginm- ,
Tierärztliche Abteilung , betreffend dt« Ab
Haltung von Unterrichtskursen für Fleisch-

beschaner.
Für das Jahr 1906 find Unterrichts kurse für

Fleischbeschau« in Aussicht genommen:
1) in Stuttgart mit Beginn am 22. Februar —

Uaterrichtsleiter: Stadtdirektions- undI. Stadt¬
tierarzt Kösler;

2) in Ravensburg mit Beginn am 19. April —
Uuterrichtsleiter: Stadttterarzt Diener;

3) in Heilbronn mit Beginn am 19. Juni —
Unterrichtsleiter: Stadttierarzt Hohl;

4) in Gmünd mit Beginn am 23. August—
Unterrichtsleiter: Oberamtstierarzt Ostertag;

5) in Ulm mit Beginn am 2 Oktober— Unter¬
richtsleiter: Siadttierarzt vr . Rößle;

6) in Reutlingen mit Beginn am 20. November—
Uaterrichtsleiter: Oberamtstierarzt Benken-
dörfer.

Die Gesuche um Zulassung find spätesten-
14 Tag« vor Beginn de- betreffende« Kurses
bei dem Uaterrichtsleiter einzuretchen. Bemerkt
wird, daß den im Anschluß an die Ausbildnngs-
kurse stattfindenden Prüfungen nach den Prüfungs¬
vorschriften für Fleischbeschau« (Bundesratsdestim-
mungen8 vom 30. Mai 1902) nur solche Bewerber
zugelassen werden, welche

1) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50.
Lebensjahr noch nicht überschritten haben,

2) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz
ihrer Sinne find,

und bezüglich deren
3) keine Tatsachen vorliegen, welche die Unzuver¬

lässigkeit des Nachsuchenden in Brzug ans die
Ausübung des Berufs als Fleischbeschau«
dartun.

Die Einberufung der Gesuchstell« wird durch
den Leit« des Unterrichts schriftlich erfolgen.

Stuttgart,  13. Januar 1906.
Nestle.

Bekanntmachung de« « . Land-eftüt- kom
Mission, betreffend die Patentierung der
Privatbeschäthengsiefür die Deckzrit 1906.

In Gemäßheit der Beschälordnung vom
25. Dezember 1875 8 12 ff. findet die Patentierung
derjenigen im Besitze von Privaten befindlichen
Hengste, welche von ihren Besitzern während der
Deckzeit 1906 zum Beschälbetrteb verwendet werden
wollen, an nachbezeichneten Tagen in folgenden
Orten statt:

in Laupheim  am Montag den 5. Februar
1906, nachmittags2'/, Uhr,

in Geislingen  am Dienstag den6. Februar
1906, mittags 12 Uhr,

in Horb  a . N. am Mittwoch den 7. Februar
1906, vormittags 10'/- Uhr.

Diejenigen Hengstbefitzer, welche Patente für
die Deckzett 1906 zu erlangen wünsche», werden
aufgefordert, ihre Hengste tu einem der oben

genannten Orte zu der bezeichueten Zeit der
Patentierungskommisston vorzuführen.

Für die Patentierung von Hengsten aus dem
Neckar - und JagstkreiS  wird besonderer
Termin für den Fall anberaumt, daß bis

Samstag » de« 3. Febrnar d. I .,
PatentierungSanmeldunqen bei dem Sekretariat
der LandgestütSkommisfion, Stuttgart, (Dorotheen¬
straße1), einlaufe» sollten.

Die Erteilung des Patents setzt voraus, daß
der Hengst, für welchen das Patent gelten soll, nicht
unter drei Jahre alt, vollkommen entwickelt ist,
keine erhebliche» Gebrechen und Formfehler hat
und vermöge seines Körperbaus, seiner Knocheustärke
und seines Ganges zur Erzeugung brauchbarer
Pferde als aeeiguet erscheint, sowie daß der um
das Patent Nachsuchende in den Orten, wo er das
Beschälgewerbe betreiben will, einen Beschälraum
mit einer den Anblick des Beschälbetriebes ab¬
wehrenden Umfassung besitzt.

Der Patentbewerber hat der Patentierung?-
kommiifion ein obrigkeitliches Zeugnis über das
Zutreffen der in Betreff des Beschälraum» gemachten
Voraussetzung, sowie, wenn der Hengst schon im
Jahre 1905 patentiert war, die Patenturkunde des
JahreS 1905 vorzulegen

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die für ausgezeichnete Pcivatzuchthengste be¬
stimmten Staatsprämien nur solchen Hengstbesttzern
zunkannt werden können, welche ihre Hengste der
PatentierungSkommisfion an den oben bezeichueten
Zeiten und Orten behufs einer vorläufigen Aus¬
wahl vorführea werden.

Stuttgart,  den 15. Januar 1906.
K. Landgestütskommisstoa:

Haag.

Sagesueuigkeiten.
X Gechingen,17.  Jan . Heute wurde

unter groß« Beteiligung der Jagdliebhab« von
nah und fern die hiesige Gemeindejagd auf weitere
6 Jahre verpachtet. Dieselbe erhielt Wilh. Raich-
Stuttgart und Ztmmermetster Wächter - Gechingen
um 378 jährlich.

Ebhausen,  16 . Jan . Bei dem Verkauf
von 245 Fm. Langholz erzielte die hiesige Gemeinde
am letzten Samstag für fünf verschiedene Lose:
114,4°/°, 118,3°/°, 120,6°/°, 124,25°/° und 130,5°/°
des Revierpreises. Ein Privatwaldbefitz« verkaufte
eine schöne Partie Langholz um 130,5°/° des
Taxpreises.

Stuttgart,  17. Jan . (Strafkammer .) Ein
Hochstapler, der ledige Gärtner Alexander Glase  r
von hier, wurde gestern aus der Untersuchungs¬
haft vorgeführt. Im Semptember 1904 knüpfte
der Angeklagte mit einer Buchhalterin von Cannstatt
ein Verhältnis an, wobei er sich als reicher
Fabrikantensohn ausgab. Dem Mädchen, dem er
die Ehe versprach, entlockte er unter falschen Vor¬
spiegelungen nach und nach 500 Auf ähnliche
Weise beschwindelte er ein Mädchen von Barmen.
Im Oktoberd. I . tauchte der Angeklagte unter
dem Namen eines Freiherrn von Steinberg in
Stuttgart wieder auf. Er ließ sich Visitenkarten
mit diesem Namen und mit der Freiherrnkrone
wachen, auch gab er sich als Reserveleutnant aus.
Bei einem hiesigen Militäreffektengeschäft bestellte
der Angeklagte unter dem falschen Vorbringen, er
müsse demnächst zu ein« Hebung einrücken, eine
vollständige Artillnicoffizteruniform, die ihm auch
geliefert wurde. Die Uniform, in der er sich auf
der Straße zeigte, führte zu seiner Entlarvung.

Er wurde nämlich von einem Fahndungswachtmeister,
dem das unmilitärische Benehmen deS Angeklagten
ausfiel, auf der Straße verhaftet. Bet zwei Ge¬
schäftsleuten in Cannstatt erschwindelte er außerdem
Schuhe und Kleider. Die Strafkammer erkannte
gegen den Angeklagten, der übrigens von einem
Sachverständigen intellektuell minderwertig bezeichnet
wird, wegen5 Vergehen des Betrugs zu 6 Monaten
Gefängnis.

Stuttgart,  18. Jan . Ueber den vierten
Aufstieg des Luftschiffes  des Grafen Zeppelin
geht dem 8. 6.-8 . folgender ausführliche Bericht
zu: Seit ein paar Tagen schweben üb« der Spitze
der Ballonhalle die meteorologischen Instrumente,
um die Stunde für eine günstige Auffahrt auzu-
zeigen. Vorgestern früh war schon eine größere
Anzahl Soldaten als zuvor eingetroffen, woraus
man auf die endliche Verwirklichung einer Versuchs¬
fahrt schließen durfte. Die HecauSschaffung der
Luftschiffes aus dem Schuppen erforderte den ganzen
Vormittag und einen Teil des Nachmittags. Um
2 Uhr war der Ballon im freien Luftraum, heraus¬
gezogen von„Buchhorn" und Motorboot„Württem¬
berg", gestützt auf einem Floß. Dieser erste Teil
des Unternehmens war somit glücklich Überstauden.
Der Ballon wurde am Floß festgehalten und mit
in den See hiuausgezogen, von wo aus um'/-3 Uhr
die Freifahrt erfolgte. Die stark auf die Probe
gestellte Geduld der Zuschauer wurde tu dem maje¬
stätischen Schauspiel belohnt. Obgleich die Tem¬
peratur 1° Wärme aufwies, wollten gleich zu Be¬
ginn der Fahrt die Motoren nicht einsetzea. Dies
Hindernis hob sich zwar alsbald. Das Fahrzeug,
aegen Osten treibend, machte einige Schwenkungen.
Um 7«3 Uhr trieb der Ballon über die Stadt hin,
ruhig und doch rasch. Die Motoren hörte man
deutlich in der Entfernung bis zu 600 Meter Höhe
arbeiten. Jedermann glaubte, diesmal gelänge der
Aufstieg sicher, denn so hoch, so entfernt, so gering¬
fügig und so geschwind hatte man den zu einem
Zwerg gewordenen Riesenballon noch nicht gesehen.
Man konnte aber auch deutlich sehen, daß die
Schwenkungen und Steuerungen gegen den tu der
höheren Luftregion stärk« eir.setzenden Wind nicht
aufkommen konnten und er so, anstatt zum Ausgangs¬
punkt zurück immer weiter dem Südwestwiud folgend
vom Ziele ab nach dem württ. Allgäu verschlagen
wurde. Von allen in dieser Richtung liegenden
Orten liefen Meldungen über den Verbleib deS
Ballons ein. Ueber dem Horizont des ganzen See-
kretses wurde er gesehen. Die zurückgelegte Luft¬
strecke mit Kurven darf man zu 50—60 km berechnen.
Diese wurden in 1'/- Stunden durchmeffen, so daß
auf 1 Minute 1 km durchschnittlich entfallen, also
mit der Geschwindigkeit eines Schnellzuges etwa
Schritt haltend. Die Landung ist verhältnismäßig
noch glücklich zu nennen. Nur das Streifen an
einem Baum brachte dem Fahrzeug ein Loch bei.
Schwierigkeit dürfte erst noch die Heimbeförderung
des BallouS verursachen, indem derselbe auseinander-
genommen und in Teile zerlegt werden muß. Diese
Bauart von Luftballon ist nur für Landung zu Wasser
vorgesehen. Diese neultche Probefahrt hat das Pro¬
blem der Lenkbarkeit und der Fahrt gegen den
Wind ebensowenig gelöst « wiesen. Zum Luft-
aufstieg waren Geh. Hofrat Schund-Stuttgart,
Schriftsteller Eugen Wolf-München, sowie einige
Hauptleute des preuß. LuftschifferbaratllonS, Groß,
Gradennitz und Krogh zugegen.

Cannstatt,  18. Jan . Ja der Eberhard-
straße ist gestern abend eia Ztmmerbrand  au
Vorhängen entstanden, der aber durch Hausbewohner
gelöscht werden konnte.



Dornstettr « , 16 . Jan . Auf Einladung
des  Btenenzüchtervereins Horb versammelte
sich vorgestern nachmittag im benachbarten Lützen¬
hardt im Gasthaus zur Krone eine Anzahl Freunde
der Bienenzucht , um ihre Erfahrungen auszurauschen
und praktischen Demonstrationen deS Schullehrers
Handschuh  von Obertalheim beizuwohnen . Der¬
selbe zeigte die Arbeiten deS Imkers in seiner
Werkstatt , so das Anfertigen von Rähmchen , von
Abstandsbügeln , Geradhaltern und Kunstwaben , so¬
wie deren Drahtung bet größeren Systemen , die
Anfertigung von Weiselhäuschen und Weiselröhren.
Daran anschließend gab Kaufmann Ackermann
von Eutingen praktische Anleitung zum Versand von
Honigproben und größeren Honiggläsern . Für das
Gebotene dankte im Namen der erschienenen Bienen¬
züchter Schullehrer Scheufele  von Herzogsweiler
den beide « Rednern , wünschend , daß diese Tagung
zur Förderung der Bienenzucht beitragen möchte.

Ulm,  16 . Jan . Sonntag früh 2 '/ - Uhr
brannte beim Stuttgartertor eine Schreiner Werkstätte
mit Maschinen und großem Holzvorrat ab . Elek¬
trischer Kurzschluß soll die Ursache sein . — Die
Schweinepest  unter dem Bestände deS Nieder¬
länderhofs ist wieder erloschen.

Friedrichshofen,  17 . Jan . Heute Nach¬
mittag unternahm Graf Zeppelin die zweite Probe¬
fahrt mit seinem lenkbaren Luftschiff . Der Dampfer
„Buchhorn " schleppte den noch am Floß befestigten
Ballon weiter in die See hinein . Endlich um
2 Uhr 35 Minuten wurde das Luftschiff vom Floß
gelöst , und alsbald erhob es sich in einer Höhe von
2 — 300 Meter . AIS dann die Schrauben zu arbeiten
anfiagen , bewegte sich der Ballon rasch vorwärts
in der Richtung nach Friedrichshafen . Dort voll¬
führte er eine Schwenkung , um wieder zur Halle
zurückzukehren . Trotz verschiedener Wendungen und
Drehungen gelang es ihm ober nicht , gegen einen
leichten Südwest avzukäwpfen . Der Ballon wurde
immer mehr nach Nordost abgetrieben , so daß er
gegen 3 Uhr in der Höhe von Tettuang , um
3 Uhr 30 Minuten bei Waugen sich befand . Nach
soeben ringclaufenen Nachrichten ist der Ballon bei
Kißlegg gegen 4 Uhr glücklich gelandet . Ob die
Motoren versagt haben oder ob andere Umstände
das Gelingen der Fahrt beeinträchtigten , konnte
noch nicht festgestellt werden . — Zu dem Ausstieg
des Zeppelin ' jchen Luftschiffes erfahren wir weiter.
Der Ballon war von 1 Uhr 50 Minuten bis 2 Uhr
30 Minuten auf dem Ponton befestigt und stieg
präzis V' 3 Uhr langsam in die Höhe , machte mehrere
Wendungen und ging um 2 Uhr 45 Minuten land¬
einwärts über Friedrichshafen . Gegen 4 Uhr ging
er über Ravensburg und weiter in der Richtung
noch Kißlegg . Um ' /»6 Uhr abends landete er in
Bachmühl bei Sommerried . Der Hintere Teil des
Luftschiffes ist leicht beschädigt ; die Landung war
sehr schwierig . — Des weiteren erfahren wir : Gleich
bei Beginn der Fahrt versagte einer der Motoren.
Als diese Schwierigkeit überwunden war , schien die
Fahrt glatt von statten zu gehen . Später versagte
ein Motor von neuem und das Luftschiff wurde
dann eins Zeit lang vom Winde getrieben . Auf
dem Ballon befanden sich 6 —7 Personen , darunter
Graf Zeppelin und Ingenieur Dürr . Dis Be¬
schädigung soll durch Aufschlagen aus einen Baum
verursacht worden sein.

Hamburg,  18 . Jan . Die im Innern der
Stadt und in der Umgebung Hamburgs veranstalteten
sozialdemokratischen Versammlungen
waren von einer ungeheuren Menschenmenge besucht.
Nach Schluß der Versammlung bewegte sich die
Menge zum Rathaus -Markt , um dort zu demon¬
strieren . Die zum RathauS -Morkt führenden
Straßen waren jedoch von der Polizei abgesperrt.
Au einigen Stellen kam es zu lärmenden Auftritten,
sodaß die Beamten von der Waffe Gebrauch machen
mußten . Bon 9 Uhr abends au wurde die auf der
Straße harrende Menge erregter und eS kam an ver¬
schiedenen Stellen zu heftigen Tumulten . Spiegel-
scheiben wurden eingeschlagen und die Polizeibeamten
mit Steinen und Töpfen beworfen , sodaß die Schutz¬
leute , die vielfach Verwundungen erlitten , zur Waffe
greifen mußten . Mehrere Personen wurden ver¬
wundet . Erst in später Abendstunde verlief sich die
Menge.

Hamburg,  18 . Jan . Zu den gestrigen
sozialdemokratischen Straßenkund-
gedungen  wird noch gemeldet , daß die An¬
sammlungen namentlich in Schopenstehl und in der
Niedemstraße bedenkliche Formen annahmen . Der
Pöbel begann Läden zu plündern und allerlei Aus¬
schreitungen zu begehen . Zahlreiche Straßenlaternen
wurden zertrümmert . Die eiuschreiteude Polizei
wurde von der Menge mit Steinen beworfen und
sah sich genötigt von der blanken Waffe Gebrauch
zu machen . Auf beiden Seiten gab eS zahlreiche
Verwundete . Ein Schutzmann wurde durch einen

Steinwurf , ein anderer durch einen Schuß schwer
verletzt . Unter etuem Tor in der Gegend deS
Fischmarktes versuchte der Pöbel aus umgeworfenen
Wagen und allerhand Gerümpel zwei Barrikaden
zu errichten , die aber von den Schutzleuten rasch
genommen und geräumt wurden . Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Hamburg,  18 . Jan . Wegen eigenmächtigen
VerlassenS der Arbeit wurden insgesamt etwa
4000 Werftarbeiter dir zum 22 . Januar auS-
gesperrt . Von den bei den Unruhen etngeschrittenen
Schutzleute habe etwa 20 schwere Verletzungen er¬
litten . Schopenstehl , wo 22 Läden ausgeplündert
wurden , ist polizeilich abgesperrt . Die Zahl der
Verletzten aus dem Publikum ist schwer festznstelleu,
jedenfalls aber erheblich . In einer SauttätSwache
wurden allein 12 teilweise recht schwer verletzte
Personen behandelt.

Berlin,  18 . Jan . Die Wabl Fallisres
zum Präsidenten der französischen Republik wird
von der hiesigen Presse durchweg sympatisch be-
sprachen . Sie bedeute zweifellos die Fortsetzung der
Aera LoubetS . unter dessen Präsidentschaft die von
Waldeck -Rousseau inaugurierte und von CombeS
und Rouvier mit bestem Erfolge weiter geführte
Politik der zielbcwußten Demokratie zu hoher Blüte
gelaugt ist und bereits bemerkenswerte Erfolge
gezeitigt hat . Auch iür die äußere Politik Frankreichs
insbesondere aber für die gerade jetzt so eminent
bedeutungsvolle Frage des Weltfriedens könne die
Erhebung Follieres auf den Prästdentenstuhl als
ein überaus freudiges Ereignis bezeichnet werden.

Versailles.  17 . Jan . Zum Präsi-
deuten der Republik  wurde Fallisres  mit
449 gewählt gegen 371 Stimmen , die auf Doumer
fielen.

Paris,  15 . Jan . Aus Algeciras  wird
hierher gemeldet , daß in der morgigeu Eröffnungs¬
sitzung zwei Sekretäre , voraussichtlich ein Spanier
und ein Franzose gewählt werden , denen unter
anderen Obliegenheiten auch dis Redaktion der für
die Presse bestimmten Tagesberichte anvertraut
werden soll . Als erster Gegenstand der Tages¬
ordnung ist die Angelegenheit über die Maßnahmen
gegen den Waffenschwuggel vorgesehen . Der folgende
Gegenstand der Tagesordnung wird eine wirtschaft¬
liche Angelegenheit sein . An dieser Diskussion
werde » auch die Vertreter derjenigen Staaten teil-
nehmen , welche sich für die übrigen Fragen nicht
interessieren . Die wichtigsten Punkte der Polizei-
rcform find für den Schluß anfgespart . Die
marokoutscheu Delegierten werden eine Anzahl An¬
träge einbringen , von denen einige auch von englischer
Seite , wie - s heißt , als keineswegs glatt abzuweisende
betrachtet werden.

Algeciras,  18 . Jan . Hier trugen sich
gestern keinerlei besondere Ereignisse zu . Die meisten
Delegierten beschäftigten sich damit , den Bericht
über die eiste Sitzung für ihre Regierung abzu¬
fassen . Das Bureau der Konferenz hatte bis
gestern obend noch keinerlei Vorschläge irgend einer
Macht über die Frage des Woffenschmuggels an
der marokkanischen Küste erhalten . — Rouvier wird
in dieser Frage keinerlei Vorschläge machen , sondern
sich darauf beschränken , die eingehenden Vorschläge
zu prüfen , um sich erst dann schlüssig zu machen.

London,  18 . Jan . Aus Petersburg wird
gemeldet , daß in Dünamünde ein Kampf
zwischen Artillerie und Infanterie  statt¬
fand . Die Infanterie hotte gemeutert und die
Artillerie wurde herbeigeholt , um die Meuterer zu
unterdrücken . Dies erfolgte ohne große Mühe.
Die Verluste bezifferten sich auf 28 Tote und viele
Verwundete . Der die Artillere kommandierende
General wurde schwer verwundet.

Griechische Gaunerstreiche.  Der
Großkaufmann Zicy aus Konstantinopel begab sich,
wie man dem Lok.-Anz . berichtet , im vorigen Monat
nach Athen , um größere Einkäufe zu machen . Sehr
bald stellten sich ihm zwei Makler vor , die außer¬
ordentlich gut Bescheid zu wissen schienen . Herr
Zicy engagierte sie als Unterhändler und begann
seine Geschäftstournee in den Eagrosgeschäften
Athens . Ueberall wurde Herr Zicy von den Maklern
vorgestellt , und da er bar bezahlte , natürlich außer-
ordentlich aufmerksam bedient — wie er glaubte,
dank der Einführung durch die gewandten Unter¬
händler . AIS Herr Zicy für 15 000 Fr . eingekauft
hatte , erhielt er plötzlich ein Telegramm aus Kou-
stantinopel , das ihn sofort zurückrtef in „wichtigen
Angelegenheiten " . Zwar war die Unterschrift nicht
ganz leserlich , Herr Zicy glaubte aber , sie richtig
entziffern zu können . Er teilte seinen Maklern die
unangenehme Nachricht mit , machte mit diesen noch
schnell Abschiedsbesuche bei den Grossisten iu Athen,
die er ersuchte , die Waren , demnächst an ihn nach

Konstautiuopel abzusenden . Kaum aber war Herr
Zicy iu Kovstantinopel etngetroffen , so stellten sich
die Unterhändler in Athen bei den Großhändler»
mit einem Telegramm des Herrn Zicy etu, worin
dieser mitteilte , daß ihn ein schweres , geschäftliches
Unglück betroffen habe ; er bäte die Aihsser Kauf¬
leute , die Waren nicht abzusenden und , selbst mit
einem großen Skonto , zurückzunehmen und ihm sei«
Geld , das einzige , was ihm in seinem Unglück ge¬
blieben , zurückzuaeben . Er beauftragte in dieser
Depesche die Makler , die ihn dort eingeführt batten
mit Erledigung der Sache . Die Athener Grossisten
nahmen einen tüchtigen Skonto und zahlten den
Maklern den Rest zurück . Wie groß war aber ihr
Erstaunen , als sie nach 14 Tagen eine entrüstete
Depesche des Herrn Zicy erhielten , worin er seiner
Verwunderung Ausdruck verlieh , daß die gekauften
Waren noch immer nicht eingetroffen seien . Schlteß-
kam Herr Zicy selbst wieder nach Athen , um dort
zu der Erkenntnis zu gelangen , daß er Schwindler»
in die Hände gefallen war . Die Depesche , die ihn
nach Konstantinopel rief , wie die Depesche von
seinem angeblich geschäftlichen Unglück waren von
Koustantinopeler Komplicen der Arhener Gauner
gefälscht gewesen.

Zur Berufswahl.
Wieder naht die Zeit , da eine große Zahl

der Schule entwachsener junger Menschen sich ihren
LebeuSberuf erwählen soll . Die mancherlei wirt¬
schaftlichen Bewegungen und Verschiebungen der
lrtzten Jahrzehnte , die Ueberfüllnng m viele », ins¬
besondere auch den sog . freien Berufen , die Viel¬
gestaltigkeit unserer Erwerbsverhältuisse überhaupt,
verursachen heute inbezug auf die Berufswahl ein
Gefühl großer Unsicherheit , auch den Verhältnissen
im Handwerk gegenüber . Es dürfte deshalb für
viele Eltern , Vormünder und Pfleger von Interesse
sein , zu erfahren , daß die gewerbl . Organisationen
des Bezirks der Handwerkskammer Reutlingeu
(Innungen , Gewerbe - und Haudwerkervereine , Ge¬
nossenschaften rc ) gerne bereit sind , offene Lehr¬
stellen bei tüchtigen Handwerksmeistern nachzuwcisen.
Noch ist ja für fähige und strebsame junge Leute
die gründliche Erlernung eines Handwerks nicht nur
in vielen Fällen die einzige Möglichkeit , dereinst zu
wirtschaftlicher Unabhängigkeit zn gelangen , es bietet
dieser Weg auch demjenigen , welcher ein eigenes
Geschäft aus irgend welchen Ursachen nie zu gründen
beabsichtigt , stets die Garantie für eine auskömm¬
liche und verhältnismäßig unabhängige Stellung.
Unabhängig , weil ein allseitig ansgebildeter , tüchtiger
Handwerker , der an keine spezielle FabrikatiouS-
meihode gebunden ist, ein sehr gesuchter und überall
gut bezahlter Arbeiter ist . Gerade bet dem gegen«
wärtigen Mangel an Nachwuchs haben deshalb streb¬
same Handwerker die allerbeste Aussicht auf eine gute
Zukunft , und is sollte nicht nur der Ehrgeiz der besser
situierten Meister sein , ihre höher gebildeten Söhne
dem Handwerk zur Verfügung zu stellen , sondern
es wäre auch dringend zu wünschen , daß dasselbe
Bestreben — wie früher — die besten Kräfte unseres
Bürgerstandes dem Handwerk zuführte . Leider ist
auch noch die Zahl derer so groß , die in blindem
Unverstand ihre Söhne vom ersten Tag der Schul¬
entlassung an in die Fabrik schicken oder einem
ungelermen Berufe überlassen , die nicht einsehen
wollen , ein wie ungleich wertvolles Gut sie ihren
Söhnen mit auf den Lebensweg gäben , wenn sie
sie zu '.üchtigeu Meistern in die Lehre geben würden,
als wenn sie, der par Mark Lohn Wege», die ja
doch in den wenigsten Fällen mehr als den Auf¬
wand für Kost und Wohnung decken, das Prole¬
tariat der ungelernten oder einseitig auf eine
Spezialität eingelernten Arbeiter vermehren.

An alle Eltern nvd Vormünder begabter,
mit gesundem praktischen Kinn für werktätige
Arbeit ausgestatteter Knaben sei deshalb die
Mahnung gerichtet , bei der bevorstehenden Berufs¬
wahl dem Handwerke ihre volle Aufmerksamkeit
zuzuwende « . Die Ordnung des Lehrlingswesens,
die Kontrolle seitens der Handwerkskammern , die
jetzt schon bestehenden Fortbildungsschulen , ganz
besonders aber die in Aussicht stehende Neuorgaui-
sation derselben , sowie die Gesellenprüfungen mit
ihrem kräftigen Ansporn für Lehrling und Meister,
sichern dem jungen Handwerker wehr denn je eine
gründliche Ausbildung und damit eine gesicherte
Zukunft .

z . So » « 1ag « ach de« Krfchet» »« g»M , 21. Januar.
Der Kirchenchor singt : Eile mir beizustehen rc.
Bom Turm : 3. Predigtlied : 332 , Ich habe nun rc.
9 ' /, Uhr : Vorm .»Predigt , Herr Dekan RooS.
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen . 5 Uhr:
Abendpredigt im VereinShauS , Herr Stadtpfarrer
Schmid.

Ao««er»tag, 25. Jan. 8 Uhr abend»: Btbelstunde im
VereinShauS , Herr Deka« Roo ».



Amtliche und Privatanzeigen.
K. Amtsgericht Calw.

In das Genossenschaftsregister Bl. 40 wnrde beim Darlehens¬
kassenverein Althengstett , e. B. m. u. H., am 7. Januar 1906
eingetragen:

I » der Generalversammlung vom 21. Dezember 1905 wurde«
an Stelle der statutengemäßaus dem Borstand ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Christian Flick und Leonhard Weil , Joh. Sohn, sowie au
Stelle des verstorbenen Vorstandsmitglieds Tobias Angerhofer  in
den Vorstand neu gewählt:

Friedlich Zeller,  ssu , Bauer, als Vorsteher,
Gottlob Flick , Kaufmann,
Gottlieb Roller,  Gemeinderat, sämtl. in Althengstett.

Stv. Amtsrichter
Bühler.

Deckenpfrorm, Oberamts Calw.

Men- ll«dTallllkll-Nvtzholr-Ukkkallf.
Die hiesige Gemeinde verkauft je von vor¬

mittags 9'/- Uhr an:
am Montag , den 22. ds. Mts.:

180 Stück Eichen mit 100 Fm. bis
67 om mtltl. Durchm., sowie 100 Stück
kleine eichene Wagnerstangen;

am Dienstag , den 23. ds. MtS.:
720 Stück Tannen mit 560 Fm. bis 24,m lang, meistens Fichten,

am Mittwoch, den 24. ds. Mts.:
340 Stück Baustangen über 13 w laug,
600 „ „ von 9—13 „ „

1800 „ Hopfenstangen„ 7—9 „ „
g00 5_ 7

Bei günstiger Witterung wird am 22."und 24. ds. Mts. im Wald, am
23. auf dem Nathans teils einzeln teils in Losen verkauft. Auszüge wollen
rechtzeitig bestellt werden.

Gemeinderat.

M«

« . Forstamt Hirsau.Brennholz-Verkauf
am Donnerstag,  den 25. Januar,
vorm. 9 Uhr, im Gasthaus zum„Hirsch
und Lamm" in Hirsau aus Staatswald
O11eubron«erbe«q, Abteil. Wasser¬
weg, Pflanzschulc, Neuhof, Möuchsloch,
Fuchsloch:

Beigholr Rm.: Nadelholz 39 Rugel,
23 Prügel, 148 Andruck; Ttockholz:
3 Rm. Nadelholz; Reisig : 75 Lose
Nadelholz ans Haufen und tn Mahden
geschätzt zu 7300 Wellen und 800
Wellen Schlagraum.

Gefunden
wurde auf der Baustelle der neuen
Nagoldbrücke»in goldene« Ring,
gezeichnet mit 6. k . und der Umschrift
3. September 1846. Der rechtmäßige
Eigentümer wolle sich bei der Unter¬
zeichneten Stelle melden. Der Ring
dürfte allem Anschein nach mit dem
Kehricht dorthin gekommen sein und
schon längere Zeit dort lagern.

Calw,  17. Januar 1906.
Stadtschulthritzenamt.

Co nz.
Unterhaugstctt.

Ookzverkaus.
Am Dienstag,

x Fvx -i der» SS. Januar
d. I ., von mit-
Irrg* t Uhr an,
kommen auf dem
Rathaus« aus ver¬

schiedenen Abteilungen des hiesigen
GemeiudewaldS zum Verkauf:
47 Stück Baustangen mit 5.56 Fm.,

257 „ HopfenstangenI. Klasse,
65 „ Baustangen II. „

115 „ Hagstangen II . „
36 „ Reisstangen IV. „
57 Rm. Prügelholz.

Den 18. Januar 1906.
Gemeinderat«

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Eduard Psrommer,

oberes Ledrreck.

Zm VMrkilimgsmgc
verkaufe ich am Dienstag,  den
23. dS., nachmittags1 Uhr, im Pfand-
lokal gegen Barzahlung:
t tan«. Zkücheubusset, t Regu-

laten«, 1Wandsptegel, 1Most¬
satz, ea. S8V Liier haltend.

Die Gegenstände find bereits neu.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Danksagung.
Für die vielen Beträge, welche mir

für di«wohltätigen Anstalten übergeben
wurden, sage ich im Namen der
Empfänger herzlichen Dank und wünsche
Gottes Vergelmug.

Deka« Hloos.
u. Verdank voll Srnütspaxisrell,

Hiuil KtzorAi!
N ĝotbskell-Ls.vk-I'ks.nädriekell etc.

Calw.

hoher Verdienst.
Ich suche zum Vertriebe eines leicht

verkäuflicken Artikels tüchtige, rede¬
gewandte Personen. Vertreter an allen
Orten gesucht.

Kd. chrözinger, Vorstadt.
Nach Wiiddad wird ein fleißiges

Alädchen
für Zimmer auf 1. April gesucht.

Frau C. Krautz , Karlsstr. 88

taufmadchen
sofort oder später gesucht— von wem,
sagt die Red. ds. Bl.

Hos Dicke bei Calw.
Ans Lichtmeß suche ich ein klüftiges

Alädchen
für Kinder und Haushaltung bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Gutspächter Aahrion.

Zterbekaße Calw.
Generalverstrrnnrtiriig

Dieselbe findet Sonntag , de« s ». Januar , «achmittags 3 '/. Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen"  statt.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuche freundlichst eingeladen.
Tagesordnung : Rechenschafts- und Kassenbericht.

Der Ausschuß.
verein für Homöopathieu. Naturheiltnnde Calw.

Am Sonntaa , de» St. Jannar , nachmittags
3 Uhr, findet im Gasthof zum „Badischen Hof" ein

Vortrag
statt, von Herrn kicksr «! USlil, vr . der Homöpathie

(in Amerika promoviert), über:
Wie ßeht es im Inner«inserrr Körpers«»»?

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. Eintritt für Nichtmitglieder
SV Psg.

Der Ausschuß.

KnniichenWn-NminW«.
Am Sonntag de« 2l . Januar,

nachm. 3 Uhr an, fiadet die jährliche
Generalversammlung

—— bei Mitglied Lutz, Badstraße, statt.
Tagesordnung : Rechenschaftsberichte,

Wahl des GesamtvorstandiL.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Ausschuß.

von

1'Mch.
Sonntag, den 2j. Zanuar Mb, abends8 Uhr,

im „golS. Faß" Männer),

MHüllchissklkk mdmim mitI.ÄlslllllAsskß.
(Männerchöre, humoristische Vorträge, Musikstücke.)

(Tanzkränzchen .)
Freunde und Gönner des Vereins stud höfl. eingeladen.
Eintritt für Nichtmitglieder SV A
XL. Anfang Punkt8 Uhr.

Anfertigung ganzer Zimmereinrichtungen , sowie einzelner MöVel-
stricke poliert «nd lackiert in einfacher und feiner Ausführung.

L Lliikvlldoll, ^
lUöbnInvknvinei ' ni

ML

-

Hirsau.
Der titl. Einwohnerschaft von Hirsau und Umgegend zur gefl. Kenntnis¬

nahme, daß ich eine

mechanische Merkstatt
für Maschine» und Banfchlosserei eröffnet habe.

Gleichzeitig empfehle ich mich in der Ausführung von elektr.
Läutewerke« re., sowie in allen in das Schlofsereifach etuschlagenden Arbeiten.

Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.
8661 "! ,

Löffelschmiede.
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Xu ^nvs ^ein valZiv,
Die

weihnerchtrseie*
des Vereins findet am

Samstag » den 20. ds. Mts ., von abends 8 Uhr an,
im Aadtfchen Kofe

mit Gabenverlosung , Gesaug »- u . Theaieeaufiühr »» »«« . Uebuuge«
der Dameuriege und nachfolgender Ta «,unterhalt «« - statt.
Wir laden unsere Mitglieder mit deren Angehörigen hiedurch freuud-

lichst eia.
Der Turnrak.

Am Samstag , de« SO. Januar , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein

E. Hammer
z. Löwe « .

Nirssu. — Mrsvlr uuä I,nwm.
Jeden Sonntag  frische

Schweinsrippchen mit Kraul
bet Anstich von nur echtem SchwabenbrS «, hell und dunkel, aus der
Brauerei Rob. Leicht in Vaihingen.

Hochachtungsvollst
K . Outetcunst.

Alaschenbier-Abgabe über die Straße.

Calw.

Kausverkauf auf äen Abbru«E».
Der Unterzeichnete setzt das von W. Eutenmau « in der Biergasse

bewohnte Hans auf den 1. Mai zum Abdruck dem Verkaufe aus.
Das Haus ist 2stockig und enthält im Parterre einen geräumigen Laden

mit 2 Schaufenstern, im ersten Stock3 Zimmer und Küche und 1 Zimmer
im Dackstock

Baulustigen ist hier Gelegenheit geboten, sich ein billiges Haus zu
erwerben.

p . Adolfs.

»sus vsttsn,
sowie

Flaum und Kekkfedern
in schönster Auswahl stets vorrätig.

Aeltere Bette « werden in meiner Danrpfreinigungs-
Maschine aufs pünktlichste hergerichtet.

Luise Alurnenthak,
vorm. Larl Alaiber.

irnnftdnnsevftvettmaschine
„Westfälin " .

welch« von de» Laudwiete« als di«best«anerkannt wird, empfiehlt
Paul k?ÄU,

wildberg.

Wsssis /7  s/s /ree/'/*/>

Selbsterkrnung der Gabelrb. Stenographie
mit Auflösung aller Beispiele «ud Kurzuuge»

von

HVsttbvI, Nempten, ötenograxhie-Lehrer.

^Nreis Mark

Faxos -kutLkalk
gibt jedem Metall den schönsten Hoch¬
glanz. Greift nicht an; sparsam im
Gebrauch.

Packele 25 und 50 A Offen per
Pfund 1

Heu « stzpollislL « .

palSstins-Vsin
unübertoffener Dessert- und

Krankenwein
in Flaschen L ^ 1.—, 1.20,

1.30 , 1.50 und 1.80
empfiehlt
v . r . Knünviiriisi Zi».,

Calw, Telefon 76.

äußerst billig!

G . Linkenheil,
Möbelschreinerei,

Calw . Badgasse.
î S

KMüMtzv UllterML
tu Linvivr , Violiuv uuä LI » 8-
luslruiaoitt «» erteilt

6. tzkolilgemutfi,
«tüdt . Llusikdirixsut , liiodsuLvII,

2 . 2t . am kxl . Louservntorimu kür
LlnsiL iu Ltnttxnrt.

Kieler Sprotten
und Bücklinge

frisch eingetroffen, empfiehlt
C. F. Grü«««mai jr.,

Calw,  Telefon 76.
Ein freundlich möbliertes, heizbares

Zimmer
zu vermieten. Wo, sagt die Redaktion
ds. Bl.

Ein kleines freundliches

Logis
für 1—2 Personen ist bis 1. April zu
vermieten. Wo, sag: die Red. ds. Bl.

Auf 1. April ist eine

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör zu ver¬
mieten. Wo, sagt die Red. dS. Bl.

Eitle Wohnung
mit Laden zu mieten oder ein mittleres
Haus zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten an die Red. ds. Bl.

echi n gen.

Auf 1. März wird tu kl. Haushalt
ein williges

Määck»en
gesucht, jedoch nicht unter 16 Jahren.

Frau Privatier Ziller,
Böblingen.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres, geordnetes Mäocheu,

das schon gedient, findet bei kinderloser
Familie angenehme, dauernde Stelle
auf 1. März.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Auf 1. April suche ich ein jüngeres,
fleißiges

das auch Liebe zu Kindern hat.
Frau Professor Ho»y.

piiotogrspliisetio
AnstaltL . kuetl8 , stlai-lltpl.

7'slsxbou 87.
disussl « Linrioktung.

^ukundiueu bei jeder "tVitteruuK.
VerArösseruuAsu werden unoh jedem

Lild Luks schönste kmsxskübrt.
Lutviokelu und nuskertiKSU von

^msteur-Lukukrümsu.

Et»

MchMkckhrlaz
wird sofort oder später angenommen
von
Friedrich Bauer, mech. Werkstatt,

Pforzheim, Metzgerstr. 14
Näheres zu erfragen bei Bauer,

Sattler, hier.

Stawmhsim.
Einen noch gut erhaltenen

Lteberz liehe*,
sowie einen schwarz?« Rock hat billig
zu verkaufen

Aug. Reuter, Schneider.

MederlaAS iu Lnlrv:
«Uo » Sslils , vorm. Srnusrei Lnu.

Leuptvertrisb kür V̂urttembsrx:
L IlUs»«»», SmttALrt uud
lkeluneü, lelskou 7.

jZ560 Slück guterhaltene

MdMici-Fchiegel Killdklühwagm
find billigst abzugeben

I . Boutz, Bohnhofceftauration.

Einen guterhaltenen, Zcäderigen

verkauft billigst; wer, sagt die Exped.
dS. Bl.

in Eiform
nächster Tage eintreffend empfiehlt

8 . Vetter,
Ziealer.

statt bei

Beinberg.
Am nächsten Souutag

findet

Hmdkdörse
Non«e«ma«» z. Rößle.

Lelkvdor Nr. >. »>r»oe«ut»Äerla, dcr S. O «t , « l » ,rr ' ichen«nchdrUckeret. BrrarmoottliÄ: v«»l Adolfs  iu Cal» .
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wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Vfochrm-Wwn MttMIt
K.

. M. b. K.
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aas reitgemssLSste L susaiedigste iVsseinnittel
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cominsnclitiert von clor 8snk kür Hsndsl un<l Inelustris
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nuä Verksuk von IVvrtpaxisrsn.

NtulösuuK von doupvns , Viviävnässokvinvn , sovie ansAvlvstvn Ltkoetsn.
LesvrxunK neuer Louxondoxeu.

Lostenfrvte Kontrolle v. Ltkeetsn in LesuK ank t̂nsIosanA u. Lonvertierunx.
Loslvukrviv ^ ukbswakruuK nnck VvrvaltuuK otkeuer Depots.

Vermleluux v . Ltaklküokvrn (8at «s) unter eixvuein Vvrsvdluss «ter Llieter.
Vonto-Vorrvut - unä vkeokvsrkekr.

^nualuns unä VerriusunK von Larsinlaxeu.
Vlsovutlerunz unä Invasso von tVvekseln.

IlederveisunK navk allen Iiknäern , inskesvnäers Amerika,
tlouxons vrvräen svkon 4 lVvelivn vor Vorfall kostenfrei vinxelsöt.
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^ ^ ^ autiert ^

Rein, wllä , neutral . kreis 2S kt.
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Silsniinilesnkslil « . ^ ^
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SolLsns ILsLktillso.
eesis

AM

scnuvris -vnxs

Klosterbrauorsi älpirsdscli
— Vlaunvi » —

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell und dunkel,
sowie als Spezialität

Klostervrä « Mksner
4 Monate alt,

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig gleich¬
gestelltes Produkt.

Spezial -Ausschank r

Bahnhosteftauration Lalw.
Dortselbst werden auch Flaschen (Brauereiabfül¬

lung ) an Private abgegeben.

Schloß Hsterno.
Roman von H. S . Merriman.

(Fortsetzung .)
Di « Dam « senkte ein wenig de» Federfächer , den sie zwischen ihr Gesicht

und das Feuer hielt , und studierte , ohne an die Gefahr zu denken , in die sie ihren
Teint versetzte, ein paar Augenblicke die glühenden Kohle ». Offenbar wog sie
etwa - oder jemanden im Geiste ab.

„Nein , mein Freund, " antwortete sie endlich auf Französisch.
Das Gesicht de- BaronS wurde blaß und verzerrt.
Unter seinem zierlichen , schwarzen Schnurrbart blitzten , während er sich in

die Lippen biß , einen Augenblick die scharfen weißen Zähn « auf.
Er trat näher an sie heran , legte seine Hand auf die Rücklehne des Stuhles

und blickt« auf sie hinab . Er vermochte nur das schön geordnete Haar und das
rein geschnittene Profil zu sehen, denn , obwohl sie die Hand dicht neben ihrer
Schulter fühlte , fuhr sie fort ins Feuer zu blicken.

»Nein , mein Freund, " wiederholte sie. »Wir kennen einander zu genau;
ei würde zu nicht« Gutem führen ."

„Aber ich sage Ihnen ja , daß ich Sie liebe, " antwortete er ruhig , mit
vollkommen beherrschter Stimme.

„Ich wußte nicht, daß dar Wort sich in ihrem Wörterbuch befindet , Sie
— ein Diplomat !"

„Und ein Mann — Ettal"
Der Fächer wurde «inen Augenblick abwehrend erhoben ; wahrscheinlich , um

gegen die Anwendung ihres Vornamens zu protestieren.
Er wartete , — Passivität war eine seiner stärksten Seiten . Er hatte damit

schon viele eingeschüchtert . Plötzlich drehte sie sich mit einer anmutige » Bewegung
im Sessel um . schaute zu ihm auf und brach in «in fröhliche « Gelächter au «.

„Mir scheint Sie nehmen eS wirklich ernst ?" rief sie.
Er blickte ruhig auf ihr Gesicht hinab , ohne daß ihr Stimmungswechsel

einen Muskel an ihm zucken ließ.
„Sehr klug, " sagte er.
„Was ?" fragte sie, noch immer lachend.
„Die Haltung , die Stimme , alles . Sie wußten die ganze Zeit über , daß

ich «S ernst meinte , Sie wußten eS seit dem letzten halben Jahre . Haben Sie
mich doch oft genug gesehen , wenn ich e« nicht ernst meinte ."

Etta erhob sich rasch. Irgend «in Blitz weiblichen Instinkt « bewog sie
dazu . In aufrechter Stellung war sie größer als Herr v. Chauxoill «.

«Wir werden doch nicht tragisch werden ." sagte sie kalt . „Sie baten mich,
Ihre Frau zu werden , — warum — das weiß ich nicht. Der Grund wird wahr¬
scheinlich später zu Tage treten . Ich weiß diese Ehre zu schätzen, aber ich lehne
sie dankend ab . Lt voilL tont ."

„Verzeihen Sie , das ist noch nicht alle «," verbesserte er mit gefährlicher
Sanftmut . „Ich erkenne da » Vorrecht ihres Geschlechtes an , das letzte Wort bei
allem zu behalten ; in dieser Angelegenheit bin ich jedoch geneigt , e» dem
Individuum abzusprechen ."

Etta Beaumont lächelte . Sie stützte das Kinn auf die zierlichen Finger,
zuckte die Achseln und wartete.

Herr v. Chauxville war eitel , aber klug genug , seine Eitelkeit zu verberge » ;
er war verletzt , aber Mann genug , dar nicht sehr » zu lassen . Unter der Passivität,
die ihm von Natur aus und durch lange Hebung eigen war , hatte er gelernt,
rasch zu denken . Nun aber befand er sich im Nachteile . Seine Liebe für Etta,
der Anblick EttaS , wie sie so kühn, so verwegen schön vor ihm stand , der Gedanke,
daß sie nie sein werden würde , entnervt « ihn.

„Ich liebe Sie nicht bloß und habe Ihnen eine gewisse Position zu biete» —
diese bitte ich nach ihrem armseligen Werte abzuschätzm , — sondern e» giebt
andere Umstände , die Sie vielleicht doch geneigt machen werden , sich die Sache
noch einmal zu überlegen ."

„Das vermag nichts, " antwortete sie. „ Solche Umstände existieren nicht ."
Etta sprach mit Herrn v. Chauxville und dachte an Paul Alexis.
„Ich möchte gern wissen, seit wann Sie entdeckten, daß Sie mich unter

keinen Umständen heiraten können, " fuhr Herr v. Chauxville fort . „Es liegt zwar
nichts daran , da eS jetzt zu spät ist. Ich werde Ihnen nicht erlauben , sich zurück-
zuzirhen , denn Sie find zu weit gegangen . Den ganze » Winter erlaubten Sie
mir . Ihnen in auffallender Weise den Hof zu mache» ; Sie erweckten in mir
den Eindruck , daß ich bloß ein Wort zu sprechen hätte , um Ihre Hand zu erlangen ."

„Ich bezweifle , ob die Welt im allgemeinen sich für die Sach « so lebhaft
interessiert , wie Sie sich einzubilden scheinen, " antwortete Etta . „ES tut mir
leb . daß ich zu weit gegangen bin , aber ich behalte mir da « Recht vor , mich
zurückzusichen , wann und wo e« mir paßt . Et tut mir leid, daß ich Ihnen oder
sonst jemanden den Eindruck erweckte, daß Sie nur ein Wort zu sprechen hätte » ,
um meine Hand zu erlangen , und ich kann zum Schluffe «ur hinzufügen , daß
Ihre Eitelkett Sie zu einem Irrtum oerlsitrt hat . Ich werde jedoch großmütig
genug sein, darüber zu schweigen."

Der Diplomat war einen Augenblick verblüfft.
„Llais !" rief er, empört die Arme in die Höhe heb .nd , und konnte selbst

in seiner eigenen Svrache kein andere « Wort finden.
„ES w re besser, wenn sie j tzt gingen, " sagte Etta ruhig . Sir schritt

auf den Kamin zu und drückte auf die elektrische Klingel.
Herr v. Chauxville griff »ach Hut und Handschuhen.
„Natürlich haben Sie Gründe dafür, " sagte er kalt , mit vor unterdrückter

Wut zitternder Stimme . „Dahinter steckt wohl ein anderer . Irgend jemand
hat sich ringemischt , aber in mein « Anzeleqenhnten mischt man sich nicht straflos
ein. Ich werde eS mir angelegen sei» liffen , herauSzufiaden , wer eS ist — "

Ec vollendete nicht, denn der Diener meldete : „Herr Alex !« !"
Paul trat in da « Zimmer und verbeugte sich vor dem hinauSgehendm

Herrn v. Chauxville , mit dem er oberflächlich bekannt war.



46

»Ich kam zurück, um Sie zu fragen, welchen Abend Sie in der nächste»
Woche frei haben," sagte er. »Ich habe eine Loge zu den „Hugenotten."

Paul blieb nicht lange. Die Sache war in ein paar Augenblicke» geordnet
und als er den Salon verließ, hörte er noch die Räder der Equipage ChauxvilleS.

Als di» Tür sich hinter den beiden Männern geschloffen hatte, stand Etta
einen Augenblick still und blickte auf die Portiöre, als folge st«ihnen in Gedanken.
Dann brach st« in «in leises Lachen aus, ein wunderliches Lache«, das vielleicht
nicht sehr herzlich klang. Sie zuckte die Achseln und griff nach einer Zeitschrift,
mit der sie zu dem Stuhle zurückkehrte, den Claudev. Chauxoille ihr vor den
Kamin gestellt hatte. Nach ein paar Minuten kam Nelly ins Zimmer. Sie trug
rin Bündel Flanell in der Hand.

»Die größte Dummheit zu der ich mich je Hinreißen ließ, war, daß ich
diesem Vereine beitrat," sagte sie heiter. »Bis Dienstag früh müssen zwei
Flanellröckchen für die Säuglinge fertig sein. Ich habe die Säugling« gewählt,
well die Röckchen so lächerlich klein find."

„Wenn du nie etwa» Dümmere» tust, so wirst du nicht viel Schaden leiden,"
sagte Etta, indem st« in» Feuer blickte.

»Möglich— aber wa» hast du getan? Noch etwas Dümmere»?"
»Ja, ich habe mich mit Herrnv. Chauxoille gezankt."
Nelly hielt ein Röckchen am Saume empor und blickte ihre Cousine durch

die für die Taille der Säuglinge berechnete Oeffnung an.
»Wenn man eS tun könnt«, ohne seiner Würde etwas zu vergeben, so

wäre da«, glaube ich, das Gescheiteste, wa» man mit Herrn von Chauxoille an¬
fangen könnte." sagt« sie.

Etta hatte wieder nach ihrer Zeitschrift gegriffen und stellte sich eifrig lesend.
»Ja, aber er weiß zu viel," sagte sie vor sich hin.

6. Kapitel.
Der Talleyrandklub ist, wie sein Name andeutet ein diplomatischer Klub,

aber Botschafter und Minister betreten seine Schwelle nicht. Sie schicken nur
ihre Untergebenen hin. Einig«der letzteren behaupten, daß London die Radnabe
Europas und da» Rauchzimmer im Talleyrandklub deren Schmierbüchse sei. Auf
jeden Fall steht fest, daß Männer wie Claudev. Chauxoille, Karl Steinmetz und
hundert andere, die politische Maschinisten sind oder waren, in den Räumen de»
Talleyrandklub» zu finden sind.

Karl Steinmetz war, wie er versprochen hatte, »ach England gekommen
und hatte natürlicherweise sogleich das Rauchzimmer de» Talleyrandklub», Zimmer L,
gleich links von der Tür, aufgesucht.

Hier befand er sich auch eines Abends nach einem trefflichen Diner, das
er mit humoristischer Ergebung zu sich genommen balle, und rauchte die größte
Zigarre, die der Kellner herbeischaffe» konnte, als Claudev. Chauxoille zufällig
nicht» Bessere» oder Aergere» zu tun hatte, als ihm Gesellschaft zu leisten.

Herr v. Chauxoille schaute rin paar Minuten durch die Glastür, dann
drehte er seinen gewichsten Schnurrbart und schlenkerte ins Zimmer.

Steinmetz befand sich allein, und Herrv. Chauxo' lle war sich augenscheinlich,
beinahe zu augenscheinlich, seiner Anwesenheit nicht bewußt. Er trat an den
Tisch und begann vergeblich eine Zeitung zu suchen, die ihn interessierte.
Zufällig hob er die Angeu und begegnete dem ruhigen Blick von Karl Steinmetz.

„Ah!" rief er.
„Ja, " sagte Steinmetz.
„Sie in London?"
Steinmetz nickte ernst. „Ja, " wiederholte er.
„Mau weiß nie, wo Sie zu suchen find," fuhr Claude v. Chauxville

fort, indem er sich mit der Zeitung in der Hand in einen tiefen Lehnstuhl
niederlieb. „Sie find ein Zugvogel."

„Die Flügel find jetzt ein bischen schwer geworden," sagte Steinmetz.
Er legte die Zeitung auf seine dicken Knie und schaute Herrnv. Chaux¬

ville über seine goldgefaßte Brille hinweg an.
Der Baron schien sich zu fragen, welchen Zweck Steinmetz mit dem Dick-

werdeu verfolge. Er witterte auch hinter dieser Fettleibigkeit irgend ein Motiv.
„Ach, da» hat nichts zu sagen," meinte er entschuldigend. „Die Zeit

hiuterläßt ihre Spuren an uns allen. Es war ja nicht gestern, daß wir in
Petersburg zusammen waren."

„Nein," antwortete Steinmetz, es war vor dem deutsch-französischen
Kriege, — vor vielen Jahren."

Herr v. Chavxville spielte in entzückender Unschuld mit seinen schlanken
Fingern auf dem Tisch.

„Ja , die Jahre scheinen in Schwärmen davonzufliegen. Bekommen Sie
je einen unserer Freunde aus jener Zeit zu sehen? Sie leben ja in Rußland."

„Wer waren denn unsere Freunde zu jener Zeit?" parierte Steinmetz,
indem er seine Brille mit einem seidenen Taschentuchs putzte.

„Mein Gedächtnis ist ein gebrochenes Rohr, Sie erinnern sich doch."
Einen Augenblick begegnete Claudev. Chauxville dem vollen Blicke der

ruhigen, grauen Augen.
„Ja , ich erinnere mich." sagte er bedeutungsvoll.
„Nun. zum Beispiel Fürst Dawoff?"
„Tot!"
„Uud die Fürstin?"
„Sehe ich nie; sie hält ein Spielhaus in Paris ."
„Und die kleine Audreia?"
„Steht mich nie; Sie ist mit einem Engrofistea verheiratet, der ihre

Vergangenheit begrub."
„LN AIVS?"
„Lt en äätall."
„Uud Graf Lanowitsch?" fuhr Herr v. Chauxville fort. „Wie befindet

sich der?"
„Er ist wegen seiner Verbindung mit der Armenltga verbannt worden."
„Uud Katharina?"
„Katharina wohnt mit ihrer Mutter, der Gräfin, in der Provinz Twer, —

wir find Nachbarn."
Herr v. Chauxville nickte. Keine dieser Einzelheiten interessierte ihn

wirklich, uud seine Gleichgültigkeit war augenscheinlich.
„Ach ja, dieMästn Lanowitsch, das war eine dumme Frau," meinte er

sinnend.
„Und ist es roch?"
Herr v. Chauxoille Iahte. Der plumpe, deutsche Exdiplomat belustigte

ihn ungeheuer.
(Fortsetzung folgt.)
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